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Telegramme.
1- Weimar , 16 . März . Der Kaiser ist gegen 6 Uhr

Abends in Begleitung des Großherzogs , welcher demselben

bis Eisenach entgegengefahren war , auf dem hiesigen Bahn¬

hofe eingetroffen , wo ihn die Großherzogin begrüßte und

der feierliche Empfang von Seiten der Behörden stattfand .
Der Einzug in die festlich geschmückte Stadt geschah unter

Glockengeläut - und Kanonendonner , in welchen sich der

jubelnde Zuruf der unzähligen Menschenmenge mischte .

-j Dresden , 16 . März . Das „ Dresden . Journ .
" bestä¬

tigt , daß der Kriegs minister v . Fabrice mit Genehmigung
des Königs noch einige Zeit in Frankreich bleibt , um die

Vertretung des Reichskanzlers in Beziehung auf alle die

Ausführung des FriedenSpräliminar - Vertrages betreffenden

Angelegenheiten zu übernehmen . Der Kommandeur des

sächsischen Armeekorps , Prinz Georg , wird Sonntag zu

kurzem Aufenthalte hier einireffen .

f - St . Petersburg , 16 . März . Die heutige amtliche

Leitung konstatirt , daß sämmtliche Mächte von Anfang an

die Bereitwilligkeit gezeigt hätten , die Pontus - Frage
im Sinne des Friedens nnd der Billigkeit zu lösen . Es

sei zweifellos , daß nicht nur sämmtliche Freunde Rußlands ,
sondern die Friedensfreunde überhaupt sich aufrichtig freu¬
ten über diesen Akt der europäischen Diplomatie , welcher
keine Rechte verletze und Niemanden Opfer auserlege , viel¬

mehr verletzte Rechte herstelle , ein Symbol des internatio¬

nalen Mißtrauens beseitige und zwischen den Staaten auf¬

richtige Beziehungen konsolidire . Dieser Akt sei vorzüglich
ein Akt des Friedens und der Gerechtigkeit .

Vom vormaligen Kriegsschauplatz.

— Gegen den namentlich in England erhobenen Vor¬

wurf , daß die Frankreich auserlegten Friedensbedin¬

gungen zu hart seien , bemerkt die halboffiziclle „ Pcov .-

Korr .
" :

Wohl mag e» dm Franzosen vorweg schon hart angekommen sein ,

nachdem ihre Politik seit Jahrhunderten und noch jüngst aus den in¬

neren Zwiespalt Deutschlands gegründet war . jetzt den Frieden mit

dem Kaiser de» geeinigten Deutschlands schließen und sich vor der

vollendeten Thatsache des Deutschen Reiches stillschweigend beugen zu

müssen . Wohl ist e« hart für Frankreich , nachdem es sei« Streben

und Trachten von jeher aus den deutschen Rhein gerichtet hatte , jetzt

Deutschland « Grenze bis an die Vogesen und über die Mosel vorge¬

rückt zu sehen, etwa 20 Meilen näher an di « französische Hauptstadt

und nunmehr auf unserer Seite geschützt durch die starken Bollwerke ,

welche gegcu uns errichtet waren . Hart , sehr hart ist endlich die Auf¬

erlegung einer Kriegsentschädigung von fünf Milliarden Frankm oder

1300 Millionen Thalern , «ine Summe , wie sie mit einem Male oder

in kurzer Zeit noch niemals von einem Volk « zu zahlen war . Aber

so hart und schwer die Bedingungen sein mögen , so sind sie doch nicht

zu hart , sie entsprechen vielmehr der Gerechtigkeit und der un¬

erläßlichen Nothwehr .
Selbst da « jetzige Oberhaupt Frankreichs , Hr . Thier « , sah sich ge-

nölhigt , laut anzuerkennen , daß der jüngste Krieg ohne jeden Grund

erklärt worden sei. Die Gerechtigkeit der jetzigen Buße tritt aber

vollends in das rechte Licht, wenn man erwägt , daß Frankreich nicht

zum eisten Male , sondern in zwei Jahrhunderten zum zwanzigsten Male

Deutschland mit ungerechten , willkürlichen Kriegen überfallen hat . Un¬

serer Regierung , wie dem deutschen Volke liegt jeder Gedanke an

dlose Rachsucht fern ; — aber politische Großmuth zu üben wäre eine

Versündigung an unsern eigenen höchsten VolkSintereffen und an un¬

serer Zukunst gewesen ; die Großmuth wäre um so weniger angebracht ,
als Frankreich , wie die Vergangenheit und die Gegenwart gleichmäßig
lehren , für jede Großmuth unempfindlich ist und jeden Schritt der
Milde oder hochherziger RückstchtSnahme nur als Schwäche deutet .

Alle Stimmen aus Frankreich verkünden , baß man sich jetzt zwar
dem Unvermeidlichen füge , daß aber der Frieden nur als ein Waffen¬
stillstand zn betrachten sei und daß Frankreich sich sowohl für seine
Niederlage » , wie sür die Friedensbedingungen Revanche holen werde ,
sobald es dazu im Stande sei. Darin würde die höchste Großmuth
von unserer Seite nichts ändern ; denn alle Großmuth , die in den
Jahren 1814 und 1815 zu Gunsten Frankreichs und auf Kosten
Deutschlands geübt worden , hat nicht verhindert , daß dennoch die
Rache für Waterloo seitdem das populärste Feldgeschrei aller Parteien
in Frankreich war .

Gras Bismarck hatte deßhalb von vornherein erkannt und angekün¬
digt , daß gegen die Wiederkehr solcher Angriffe , wie wir sie wieder¬
holt von Frankreich erfahren haben , nur die ausgiebigsten mate¬
riellen Bürgschaften uns schützen könnten , daß eben , weil die
Franzosen gleich nach dem Friedensschluß nur auf die Gelegenheit
sinnen würden , un « mjt einem neuen glücklicheren Kriege zu über¬
ziehen , die einzige richtige Politik sei, Frankreich auf lange Zeit hinaus
zur erfolgreichen Kriegführung unfähig zu machen .

* Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

bringt eine Uebersicht über
die künftige Friedens befatzung von Elsaß - Lothrin¬
gen , die im Wesentlichen mit unseren früheren hierüber
gebrachten Nachrichten überein stimmt und die Verlegung
einer Kompagnie badischer Festungsartillerie nach
Neu - Breisach bestäiigt . Beigefügt wird folgende Be¬
merkung :

DaS 1. Rhein . Infanterie -Regiment wird später durch ein badi¬

sches in Mülhausen und Thann ersitzt werden .
* Ranzig , 15 . März . Aus einem Bericht deö offiziellen

Präfektur - Moniteurs über die Anwesenheit des Kaisers
und Königs in Nanzig ersehen w -r , daß unter den Se .
Maj . begrüßenden hohen Militärperfonen sich auch die
Generale v . Werder , v . Glümer und v . Degenfeld
vom 14 . Armeekorps befanden . Sobald der Kaiser den
General v . Werder sah , ergriff er dessen Hand und sägte
ihm : „Ich habe Ihnen schon brieflich gedankt , aber das
isr nicht genug .

" Der General wollte dem Kaiser die

Hand küssen , dieser aber ließ ihm dazu nicht Zeit nnd um¬
armte ihn aufs herzlichste . Am Dienstag Morgen hat eine

große Revue auf dem Stanislaus - Platz nno Abends , nach¬
dem auch der Kronprinz , von Annens kommend , eingc -

troffen war , ein Diner statlgefundcn , zu welchem außer den
oben genannten Generalen und den Generalen des Großen
Hauptquartiers auch die Spitzen der militärischen und Zi -

vilbehvrden von Elsaß -Lothringen eingcladen waren . Am
15 . d . , Morgens 7 Uhr , reiste der Kaiser nach Metz ab .
In Pagny , der ersten neuen deutschen Station , war eine
Ovation vorbereitet worden .

* AuS Lille wird den „ Daily News " gemeldet , daß die
aufgelösten Mobilgardisten zumeist bereits in ihre
Heimalh zurückgekehrt ünd auf den Straßen der Stadt nur
noch einige Uniformen zu sehen sind . Die Rinderpest
richtet in der unmittelbaren Nachbarschaft von Lille große
Verheerungen an , und die Munizipalbehörden treffen die
strengsten Maßregeln , um die Seuche von der Stadt fern -

zuhallcn . — Der Sinke in Roubaix darf als beendigt an¬
gesehen werden . Die Mehrzahl der Leute hat sich bereit
erklärt , zur Arbeit zurückzukchren , und binnen weniger Tage
werden voraussichtlich alle Werke wieder in Betrieb sein .
Einer der Rädelsführer ist zu 13 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden .

— Aus der Umgebung von Paris , 10 . März , schreibt
man der „ Allg . Ztg . " :

Der Grundlon in den Empfindungen , mit denen die Bürger von

Versailles den letzten deutschen Mann abziehrn sehen , ist der , daß
die deutsche Okkupaiion für sie ein überaus lukratives Geschäft war .
Magazine , die sonst kaum 8000 Fr . das Jahr einnahmen , verdienten
in den 6 Monaten des Kriegslagers mindestens das Vierfache ; von
einigen Gatzhosbesitzern und Restaurateuren weiß die ganze Stadt , daß
sie durch die Preußen und ihre Bundesgenossen reich geworden find .
In den letzten Tragen , wo Jeder seine Einkäufe machte , um Erinne¬
rungen mit nach Drutschland zu nehmen , konnten die Besitzer der

Geichästslokale nicht rasch genug nach Paris geh . » , von wo sie alles

mögliche an Kunst - und LuruSgegenständen herbeischafflen . Man hört
nicht , daß die Pariser den Verkauf verweigert hätten . Die Versailler
aber werden die erlangten Vortheilt mit Ruhe genießen können , denn
sollte hier rin Strafgericht an Denen vollzogen werden , die mit den
Preußen in Verbindung traten , so müßte die ganze Bürgerschaft sich
unter einander zerfleischen ; Jeder wollte verdienen und Jeder wußte zu
verdienen .

Während der Stunden , in denen der Kaiser die Württemberg » , die
Sachsen und einen Theil der Bayern aus der Ebene vor VillierS Re¬
vue pasfiren ließ , wurden die auf dem linken Seinr - Ufer gelegenen
Südforts von den Deutschen geräumt . Bei der Wiederbesetzuog
de« Forts Issy wurden die französischen Offiziere aufmerksam auf
einige neu « Batteriebauten , welche die Unsrigen hier zum Schutze der
Kasematten vor diesen, in der Kehle deS Festungswerkes , ausgeworsen
hauen . Diese Erdarbeiten waren natürlich , da es an Muße zu ihrer
Vollendung nicht gefehlt , im höchsten Maße kunstgerecht ; sie hatten
den Zweck , den Eingang des Forts gegen einen Angriff zu vcrlheidi -

gen . Bei ihrem Anblick sagte einer der französischen Genieosfiziere in

spöttischem Tone : „ Es scheint mir , als ob die Preußen sich gut zu
decken wissen." „ Gewiß, " antwortete .ihm Hauptmann Müller , „ auch
wir haben nur eine Haut zu verkauft » , und sollen wir sie verlau¬
sen, so setzen wir eine Ehre darein , daß es um möglichst hohen Preis
geschehe. " Der kleine Zwischenfall lhat übrigens dem zuvorkommenden
Benehmen der Preußen keinen Abbruch . Sie bestiegen ihre Pferde
und verabschiedeten sich in der höflichsten Form . Kaum waren sie
einige Schritt « geritten , so ries ihnen einer der Franzosen im Ueber -
multz nach : „ ? eut - etre s revsir , lüessieurs ." , Hauptmann Müller
warf sein Pferd aus die Seit « und antwortete mit Ruhe : „ Messieurs ,
no ns eo seroos ruvis ."

— Aus Paris 13 . März , wird geschrieben :
Die Chefs der Pariser Banken , Handels - und industriellen Firmen

sind wirklich dem antideutschen Geschrei gegenüber schlimm
daran ; behalten sie einen Deutschen im Geschäft , so laufen sie Ge¬

fahr , daß deren französische Kollegen , die tust Vergnügen diese gefähr¬
lichen Konkurrenten fortbeißen , sie bei dem Pöbel denunziren . So

Hst das chauvinistische Personal des Fould ' schen Bankhauses Hrn .

Fould gezwungen , seinen besten Beamten , der seit Jahren einen Ge¬

halt von 25,000 Fr . bezog , weil er ein Deutscher ist , sortzuschicken .
Der große Wagenfabrikanl Binder (gleich Fould aus Deutschland her¬

übergekommen ) macht öffentlich bekannt , daß er keinen deutschen Ar¬

beiter mehr «mummt . Die Demolirung des Kaffeehauses auf dem

Boulevard MaleSherdeS durch die Kanaille bestätigt sich auch , der

deutsche Besitzer entzog sich nur durch eilige Flucht den Mißhandlun¬

gen . Daß der Jockehklub , der schon immer einen Sparren zu viel

hat , nachdem er längst die Deutschen aus seinen Cercles ausgeschlos¬

sen , jetzt auch keine Rennpferde aus deutschen Gestüten zulafien will ,
kann kein Wunder nehmen . Das klon plus ultra von Blödsinn i »
diesem Kapitel haben jedenfalls die Herren vom Institut und von der
Akademie ftansais geliefert . Diese Männer der Wissenschaft und höhe¬
ren Literatur haben nämlich , so heißt es wenigstens , allen Ernstes be¬
schlossen, keine deutschen Gelehrten zu korrespondircnden Mitgliedern mehr
aufzunehmen , und vermuthlich auch sich für « eitere Mittheilungcn der
schon vor der chauvinistischen Raserei mit ihnen korrespondircnden Ge¬
lehrten zu bedanken . Die französische , bezhw. italienische Oper wird
natürlich such keine deutschen Gäste mehr singen lassen ; wie viel
deutsche Musik überhaupt in Theater und Konzerten noch zügele sie»
wird , das wird , wenn der ParoriSmuS sortdaunt , wohl einer gründ »'

lichen Erwägung unterzogen weiden . Neben Wagner schwebt auch
über Weber , Mendelssohn , Schumann , Schubert , Hiücr rc . das chau¬
vinistische Damoklesschwert , und Bethoven kann von Glück sagen »
wenn er unangesengt der Feuerprobe enist -igt . Selbst Jakob Offen¬
bach ist nicht mehr kauscher. D -r Pöbelunsug an Läden , deren Besi¬
tzer entweder Deutsche sind oder um der Plünderung willen sür
DiUtsche auSzeschrien werden , dauert auch noch fort , wenn er zunächst
auch nur sporadisch vorkommt . So wurde am 9. der Laden eines

HntmacherS , der den schrecklich deutschen Namen Leon führt , und der
eines Schuhmachers verwüstet .

Paris , 14 . März . Die der äußersten Linken ungehöri¬
gen Abgeordneten von Paris veröffentlichen folgende
Erklärung :

Theure Mitbürger ! Der Bericht über die Sitzung vom 10 . März
hat Euch gesagt , wie eindringlich wir darauf bestanden haben , daß die

Nationalversammlung nach Paris verlegt werden möge . Es

verlangte uns gar sehr, wieder in Eurer Mitte zu sein . Wir haben
wenigstens dazu bcigetragen , das Projekt zu vereiteln , demzufolge die
Stadt Fmtainebleau der Versammlung als Sitz angewiesen werden

sollte . ES braucht nicht erst hinzugesügt zu werden , daß , wenn man

später den provisorischen Aufenthalt zu Versailles in einen definitiven
uinwandeln wollte , dieser Eingriff in da » Recht der Stadt Paris , der

einzig möglichen Hauptstadt Frankreichs , bei uns auf einen unbeug¬
samen Widerstand stoßen würde . Einstweilen und im Hinblick auf den

kläglichen Zustand , in welchen das Kaiserreich unser Land versetzt hat ,
Hallen wir e« für nothwendig , Alles zu vermeiden , wa « zu Aufre¬

gungen Anlaß geben könnte , au » welchen unfehlbar unsere politischen

Gegner und der noch aus dem Boden Frankreichs lagernde Feind
Nutzen ziehen würden . Wir erachten ferner , daß unser Verbleiben auf
dem Posten , den Eure Stimmen uns angewiesen haben , nicht unnütz
sein mag , mag es sich nun darum handeln , die Republik zu befestigen
oder sie zu verlheidigen . Die Republik unversehrt zu erhalten und
die Befreiung de« französischen Boden « zu beschleunigen , das sind die
beiden großen Interessen des Augenblicks . Die Republik ! Wir wollen

ihr dienen , indem wir auf der Bresche bleiben , bis die gegenwärtige
Nationalversammlung , die nur ernannt ist , um die Frage , ob Krieg
oder Friede , zu entscheiden und die mit dieser Entscheidung zusammen¬

hängenden Angelegenheiten zu erledigen , einer konstituirenden Ver¬

sammlung Platz macht . Frankreich I Wir wollen ihm dienen , indem

wir uns vor Allem hüten , was geeignet sein könnte , Konflikte herbei -

zusühren , über welche, wir wiederholen es , unsere inneren und äußeren

Feinde nur allzu sehr sich zu freuen Grund hätten . Die « ist , theure

Mitbürger , die Richtschnur , die wir uns gezogen haben . Wir hoffen ,
daß Ihr sie gutheißen werdet . Peyrat , Edmond Adam , Edgar Ouinet ,
Schölcher , Langlois , Henri Briffon , Greppo , Tolain , Gamben , Lockroy»
Jean Brunet , Floquet , Tirard , Clemenceau , Martin Vernarb , Farcy ,
Louis Blauc .

* Aus Paris , 14 . März , wird dem „Daily Telegraph "

telegraphirt , daß man für Donnerstag ( Mittfasten ) Ruhe¬
störungen besorgt .

General v . Meden — sagt die Depesche weiter — hat den Abbe

Testony , Kanonikus der Kathedrale von St . Denis , im Fort de

la Briche eingekerkert , weil derselbe in den englischen Blättern einen

Bericht über angebliche Plünderung der Kathedrale durch die Preußen

veröffentlicht hatte . Von de » 8 Personen , welche angeklagt waren ,
am 22 . Jan . au der Kundgebung vor dem Hotel de Bille theilge -

nommen zu haben , sind drei in der dritten Sitzung des Kriegs¬

gericht « zu verschiedenen Gefängnißstrafen verurtheilt worden . Ein

Individuum Namens Henry hat sich zum Höchstkommandirenden
der Nationalgarden aufgeworfen und sein Hauptquartier an der Ecke

der Chaussee du Maine und Rue Larochefoucauld aufgeschlagen . Auf

dem Montmartre bezogen die Ruhestörer gestern Abend wie bis¬

her ihre Wachtposten . Bi « 10 Uhr war Alles ruhig , um diese Stunde

aber verbreitete sich ein Gerücht , die Behörden seien im Begriffe , die

Geschütze an sich zu nehmen ; eine große Aufregung verbreitete sich

und eins gute Anzahl von Freiwilligen eilte die Chauffce Clignaucsurt

hinauf .

Paris , 14 . März . Man schreibt der „ Köln . Ztg .
" :

Die Montmartristen und Belleviller haben sich gewei¬

gert , ihre Kanonen herauszugeben . In einer nächtlichen Versamm¬

lung auf den Butte «, wo lange Debatten stattgefunden , gewann den

Sieg die Partei , welche gegen eine Versöhnung ist oder vielmehr die

Kanonen nicht herauSgeben will . Außer der Kanonm -Frage bietet auch

die betreff - des Oberkommando
' « der Nationalgarde Schwierigkeiten

dar . Ein Theil der Nationalgarde bleibt dabei , ihren Obergrneral

selbst zu wählen . Die Montmartristen scheinen übrigens oor der

Hand noch entschlossen zu sein, ihre Zitadelle zu verthcidigen ; als sich

heute einige Artilleristen in der Nähe zeigten , schlug man in Ba »

tignole « und Montmartre Generaimarsch , und Alles eilte nach den

Butte «, um dieselben zu vertheidigen . Heute soll die Affaire im



Ministerrath »nter dem Verfitz de» Hrn. Thier» beralhen werden.
Di« Stimmung in Paris ist eine äußerst gereizte . Ucder die
wichtige Frage der Miethszinse wurde in einer Versammlung
beralhen , welcher der Minister des Innern , der Maire von Pari «
und die ArrondissementS-MaireS anwohnten . Es wurde jedoch nicht-
entschieden , wie denn überhaupt die Regierenden zu keinem Beschlüsse
kommen können. Am anti - deutschesten zeigen sich in Paris
Diejenigen , welche d e u t s ch r n Ursprung « find. Am lächerlichsten
benehmen sich aber die Ro t h s ch i l d , welche nicht allein alle ihre
deutschen und deutsch -österreichischen Beamten , darunter solche, die 40
Zähre bei ihnen waren , wegsandten, sondern sogar deutsche Wechsel
zurückwiesen, und seit der Belagerung ihre koschere Köchin , ein« deut¬
sche Jüdin , ihres Dienste» entließen . Unter den deutschen Etablisse¬
ment», welche in Paris verwüstet wurden , befindet sich auch eine
Apotheke . Ihr Besitzer , der zurückgekommcnwar , wurde sofort
denunzirt und ein Volkshaufe drang in sein HauS , wo er Alles kurz
und klein schlug . Ein anderer Deutscher, der vor vier Tagen nach
Pari « zurückgekommen ist , war von einem seiner Nachbarn denunzirt
worden , woraus sich eia wüthender Volk-Hausen vor seinem Hause
zusanimenrottete . Glücklicher Weise benachrichtigte ihn aber sein
Bureaudjincr, und er konnte sich retten. Wie ich au» sicherer Quelle
erfahre, hat Graf v. Bismarck betreffs diese« wilden Treiben« der
Pariser gegen die Deutschen bei Jules Favre reklamirt , und mit Re¬
pressalien gedroht , wenn dasselbe sorldauere. In Lyon hat sich jetzt
auch ein anti- deutscher Bund gebildet, und dir Zahl Derer , welche
das „Lngsgemeut ele la dsioe contra In krasse " unterschreiben, ist
sehr beträchtlich. Die Zahl der französischen Offiziere , welche aus
Deutschland bereit» in Paris angekommen find, ist ziemlich groß. Die¬
selben besagen fast alle, daß sie sich über ihre Behandlung nicht zu be¬
klagen hätten .

** London , 15 . März . Der „Times " wird aus Paris
gemeldet : Das Ministerium ist entschlossen, Valentin
zum Polizeipräfekten von Paris zu ernennen . Man schließt
hieraus , daß die Regierung gesonnen ist, Nepressivmaßregeln
gegen die renitenten Nationalgarven zu ergreifen . Eine
Anzahl Garibaldianer ist hier angekommen.

** Parks , 15 . März Ein Befehl des Generals Vinoy
untersagt das Äbhalten von Bällen und Maskeraden
während der Mittfasten .

— General Chanzy hat bei der Niederlegung seines
Kommando ' s folgenden Tagesbefehl erlassen :

Offiziere und Soldaten der zweiten Armee ! Der am 1 . März in
der Nationalversammlung ratifizirte Vertrag macht dem Kriege rin
Ente . Die Armeen sind aufgelöst . Al» der Minister mir ankün»
bigte, daß mein Kommando aufhöre , fügte er hinzu : » Sagen Sie
Ihrer tapferen Armee, dm Offizieren aller Grade und den Soldaten,
baß ich ihnen danke im Namen de« ganzen Lande« für ihren Muth
und ihren Patriotismus . Wenn Frankreich hätte gerettet werden
können, so wäre e« durch sie geschehen . Da« Glück wollte es nicht/
Ich bin glücklich, zu Eurer Kenntniß die Zufriedenheit der Regierung
zu bringen . Ihr könnt stolz sein , zur zweiten Arme« gehört zu haben,deren Anstrengungen, wenn sie auch nicht den Sieg zur Folge gehabt,den Ihr mit solcher Behsrrlichkiit verfolgt habt , doch nicht ohne
Nutzen für das Land bleiben werden, zu dessen Ehrenrettung Ihr
beigetragen habt. Ihr hobt die Spitze geboten den zahlreichste », am
besten befehligten Armeen Deutschlands. Die Geschichte wird eine«
Tage«, erzähle«, was Ihr gcthan ; der Feind selbst wird Euch ehren,indem er Euch Gerechtigkeit widerfahren läßt. Ihr werdet Eure
Herdt, Eure Garnisonen wiedergewinnen. Bewahret unerschütterlich
Eure Ergebenheit für da« Land ; bleibt, was auch kommen mag , die
vertheidigcr der Ordnung. Was mich anbelangt , so wird es meine
größte Ehre sein , Euch befehligt zu haben ; mein lebhaftester Wunsch
ist, mich jedes Mal unter Euch zu befinden, wenn e« gilt, Frankreich
zu dienen.

Im großen Hauptquartier zu PoitierS , 8. März 1871. — Der
Oberbefehl«haber General Chanzy .

— In Marseille sind mehrere Arbeitseinstellungen aus -
gebrochen. Der neue Präfekt , Contre -Admiral CroSnier ,
hat in Folge dessen das 80 . Linien - Regiment aus Toulon
kommen lassen. Einer Deputation der Arbeiter der Docks,die wegen einer Verringerung ihrer Arbeitszeit rcklamirten ,
sagte der Admiral , daß er Reklamationen , die auf solche
Weise gemacht werden , nicht liebe , und daß , falls man zuweit gehe , er aus Toulon Truppen und Schiffe kommen
lassen werde . — InAvignon ist eine Untersuchung gegenBordoue , Chef des Generalstabes von Garibaldi , eingeleitet
worden . Derselbe ist angeklagt , nach dem Frieden im Ge¬
heimen Munition und Gewehre ins Ausland expedirt zu
haben . — Rochefvrt ist wieder außer Gefahr ; sein Ver¬
lust für die große Nation wäre auch zu schmerzlich ge¬
wesen.

— Der Kronprinz von Sachsen hat als Kom¬
mandant der Maasarmee am 3 . März folgenden Tages¬
befehl an diese Armee erlassen :

Da« deutsche Heer Hst den höchsten Preis de» Siege» errungen.
Der bezwungene Feind bittet um Frieden , seine kaiserlichen , wie die
Heere seiner Republik find geschlagen , gefangen, oder auf fremdes Ge¬
biet geflüchtet. Tausende von Geschützen find in unfern Händen , ein
Dritttheil Frankreich« mit seinen Festungen ist von uns besetzt , und
längst abgetrennte Provinzen kehren zum Deutschen Reiche zurück .

Soldaten der Maasarmee! Auch die Maasarmee hat ihren Ehren-
theil am Siege. Neu geschaffen nach den ersten RuhmeStagen der ll .
Armee hat sie sich »n den Ufern der Maas . in den Schlachten von
Beaumont und Sedan ihren Namen erkämpft, ihre Banner getragen
bi« an die Ufer der Seine und Marne.

Gleich Euer» Waffenbrüdern der l» . Armee habt Ihr die feindliche
Hauptstadt mit eisernem Arme umschlungen, mit gleicher Hingebung
im feindlichen Geschützfeuer ausgeharrt, wie mit tode -muthiger Tapfer¬
keit jeden Ausfall und Durchbruchsversuch zurückgewiesen und unter¬
stützt von der Kühnheit und Energie der Artillerie , wie dem uner¬
müdlichen Schaffen der Pioniere, keinen Fuß breit Erde der von An¬
fang besetzten Linie dem Feinde überlassen. So hat die Maasarmee
fast auf jedem Schrille des weiten , blutgetränkten BogenS von den
Höhen von VillierS über den vorgeschobenen Posten von le Bourget
bis zum Fuße des Valerien bleibende Denkmale errichtet dem Heldcn-
muthe ihrer Söhne.

Kameraden ! Die äußeren Bande , welche uns bisher vereinigt,
werden bald, gelö- t, aber eng verbunden bleibe ich mit Euch im ehren¬

den Gedächtniß an unsere braven gefallenen Brüder , in dankbarer
Erinnerung an Euch und Euer« Thalen , in dem stolzen Bewußtsein,
an Eurer Spitze und durch Euch mitgewiikt zu haben an demSiegeS -
zug de « deutschen Heere« . — Der Oberbefehlshaber der Maas -Armee.
Albert , Kronprinz von Sachsen/

— Von der II . Armee schreibt der „Pr . SttSanz . " :
Die Marschbcwegungcn der II . Armee unter dem Befehl de« General -

FeldmarschallS Prinzen Friedrich Karl begannen am 6 . März.
Am 9. März waren die äußersten Stellungen nach Süden hin , Tour» und
da» ganze Dapartement Inder et Loire geräumt . Da« Marjchlerrain
erstreckt sich zwischen Loire und Seine, nördlich der ersteren und süd¬
lich der letzteren . Nördlich der Loire wird sich da« 10. Korps bewe¬
gen, vom Westen her von le ManS , Alencon über Nogent le Rotrou
wird da« 3. Korps bi« hinaus an da « linke Seine-Ufer streifen , und
zwischen beiden liegt di« Marschroute de« 9. Korps . Die Truppen
nehmen den Rückmarsch echelouweise , in einer Ausdehnung von acht
bi« zehn Meilen . Wenn auch nach den Stipulationen de« Präliminar¬
friedens die Verpflegung der Truppen durch da« französische Land ge¬
schehen müßte , so wird dieselbe doch au« unseren Magazinen bewerk¬
stelligt, da die Gegenden zwischen Seine und Loire zu sehr erschöpft
und von allen Lebensmitteln für solche Lruppenmasfen entblößt find.
In den letzten Tagen waren die Chausseen der Departement « Jndre
et Loire, Loiret , Ome , de la Sarlhc mit preußischen Truppenabthei -
lungen , welche die Richtung nach Osten nahmen , förmlich bedeckt ; auf
ihrem Marsche begegneten diese fast bei jedem Schritte Gruppen von
französischen Mobilen , welche in die Heimath entlasten waren. Da«
äußere Aussehen derselben läßt nichts zu wünschen übrig ; die franzö¬
sischen Soldaten sind gut genäbrt und eben so gut equipirt . Vielleicht
standen dieselben de« Preußen , an denen sie nun vorüberzogen, vor
wenig Wochen noch im Feuer , im hitzigsten KampfeScifer gegenüber,
und nun zogen sie ernst und stumm an einander vorüber , die Einen
nach Westen , die Andern nach Osten, die Deutschen die Heimath , die
Franzosen den Haß im Herzen.

Am 8. Februar hatte der General -Feldmarschall Prinz Friedrich
Karl sein Hauptquartier in Tours ausgeschlagen, am 6. März ver¬
legte er dasselbe nach Font ainebleau . Da« Hauptquartier reiste
per Bahn über Orleans , EtampeS , Juvisy , MontargiS , Remom «,
Moret in zwei Zügen , am 5. März der raste , am darauffolgenden
Tage der zweite ; in diesem befand sich der General -Feldmarschall mit
seinem Stabe. In Orleans waren die Spitzen der milüärischen Be¬
hörden zum Empfange anwesend, auf allen Stationen, welche der Zug
berührte, und wo sich überhaupt preußische Besatzungen befanden , wurde
der Prinz von Seite der Mannschaften mit stürmischem Jubel , mit
Musik, und als der Abeab «ingebrochm war , mit Fack .tbcleuchlung
empsangm . Da« Schloß von Fontainebleau empsahl sich als Haupt -
quanicr für da» Oberkommando der II. Armee in dem gegenwärtigen
Stadium der Dinge durch seine nahe Verbindung mit dem großen
Hauptquartier, durch seine unmittelbare Lage an der Seine , welche die
Truppen der II . Armee in nächster Zeit nach den Friedensbestimmun¬
gen zu überschreiten haben «erden, und durch seine großartigen Räum¬
lichkeiten , welche da« Oberkommando mit wenigen Ausnahmen auf¬
nehmen konnten. Der General - Felbmarschall bewohnt einen Lhcil der
Pelirs appartements , dieselben sind im Flügel Ludwlg 'S XV . , nach
dem Parke zu, gelegen . Dieser Thcil des Schlosse « war noch in einem
bewohnbaren Zustande vorgefunden worden , aus den anderen Gemä¬
chern dagegen war Alles hinweggenommen, wa« nicht niel- und nagel¬
fest war, und was nach der Meinung der Franzosen die Begierde der
Feinde irgendwie hätte reizen können. So die Möbel , die Gobelin«,
die Pendrrlen , die Bilder , die Porzellane » selbst dir Bettvorhänge au«
dem Schlafzimmer Maria Antoinette '« , die ihr einst von der Stadt
Lyon als HochzritSgeschenk verehrt worden waren ; auch der Tisch , auf
welchem Napoleon I . -seine Abdankung unterzeichnet hatte. Kurz nach
der Einsetzung de: Republik war ein Kommissär derselben aus Paris
gekommen und halte diese Sachen nach Paris gebracht . Aber immer¬
hin bleibt noch genug de« Merkwürdigen und Sehen -werlhen , um
da« glänzende Bauwerk , an dem acht Jahrhunderte und vierzehn Kö¬
nige, an welchem die größten Künstler ihrer Zeit geschaffen haben, z«
einem mächtigen AnziehnngSpnnkte zu machen.

— Die preußischen Ulanen , die bekanntlich schon bald
nach dem Ausbruch des Kriegs der Gegenstand des allge¬
meinen Schreckens beim Militär wie beim Volk in Frank¬
reich waren , scheinen diese imponirende Stellung vielfach
bis ans Ende behauptet zu haben. Ein französischer Be¬
richterstatter schrieb noch im Januar :

Die Vcrwcrthung der feindlichen leichten Kavallerie , namentlich der
Ulanen , sängt an uns geradezu schreckenerregend zu werden. Schla¬
fe» wir , so stört uns der Ulan ; marschiren wir , so begleitet un« der
Ulan ; essen wir , so sieht r » der Ulan ; schießen wir , so verschwindet
der Ulan, um im nächsten Augenblick an einer anderen Stelle wieder
aufzulauchcn. Kein Wunder , daß bei einer solchen Kavallerie die
feindlichen Heerführer über unsere Operationen im Klaren sind, « äh¬
rend wir im Dunkeln tappen .

Deutschland.
Karlsruhe , 17 . März . Der Bundeskanzler macht be¬

kannt , daß die Benachrichtigung über den Ort und die
Zeit der Eröffnungssitzung des Reichstags in dem
Bureau des Reichstags , Leipzigerstraße Nr . 75 , am 20 .
März in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abendö und am 21 . März Vormittags von 8 Uhr ab auf¬
liegen wird . In diesem Bureau werden auch die Legiti¬
mationskarten für die Eröffnungssitzung ausgegeben und
alle sonst erforderlichen Mitteilungen in Bezug auf die¬
selbe gemacht werden .

** München , 15 . März . Die Frist , welche den Profes¬
soren Dö llinger und Friedrich zur Abgabe der Unter¬
würfigkeits -Erklärung unter die Beschlüsse des Konzils ge¬
stellt war , ist gestern abgclanfen , ohne daß die Aufgesorder -
ten eine Erklärung abgegeben hätten .

U München , 15 . März . Ein Vergleich der Zollpar -
laments - Wahl von 1868 mit der Reichstags - Wahl
von 1871 ergibt , daß bei elfterer in ganz Bayern 212,184liberale , 52,921 gemischte , dann 252,354 ultramontane und
sozialdemokratische Stimmen abgegeben wurden , bei letztereraber 342,282 liberale , 239,054 ultramontane und sozial¬
demokratische Stimmen . Dem hienach sich berechnenden
Prozentverhältniß von 60,3 für die Liberalen und 39,7
für die Ultramontanen und Sozialdemokraten entspricht

auch die gegenwärtige Parteivertheilung der Reichstags -
Abgeordneten (29 Liberale gegen 18 Ultramontane ) .

Nach dem „Nürnb . Kor .
" würde Bayern künftig wahr¬

scheinlich nur noch zu Berlin , Stuttgart und Dresden eigene
Gesandten halten , an den andern Höfen aber sich durchdie NeichSgesandten vertreten lassen.

Regierungspräsident v . Hörmann hat den Wählerndes Wahlkreises Kaufbeuern angezeigt , daß er sich nach
sorgfältiger Abwägung aller Verhältnisse entschieden hat ,die in Schweinfnrt auf ihn gefallene Wahl anzu -
nehmen.

8 Frankfurt , 16 . März , Nachmittags . Der Kaiser
hat unsere Stadt wieder verlassen . Die Abfahrt auf dem
Hanauer Bahnhof erfolgte genau um 10 Uhr Vormittags .
Vorher hat er noch den Dom besucht und die Nestau¬
rationsarbeiten , zu denen er bekanntlich eine namhafteSumme beigesteuert . Auf allen seinen Wegen , besondersaber auf der Fahrt nach dem geschmackvoll dekorirten
Bahnhof begrüßten ihn lebhafte Hochrufe der dichten Men¬
schenmassen und lausend FrauenhLnde winkten mit Tücherneine glückliche Weiterreise . Auch der Kronprinz und die
anderen hohe Herren seiner Begleitung , von denen Einer
einen mächtigen Strauß lebender Blumen trug , wurden
durch Zurufe begrüßt . Der Kaiser sah gesund aus nnd
war sichtlich in freundlicher Stimmung . Auch auf dem
Hanauer Bahnhof fanden noch Vorstellungen der Damen -
kvmitces statt . Gestern Abend hat der Kaiser noch bis
gegen 12 Uhr eine Umfahrt in der Stadt gemacht, die in
vielen Straßen tazeshell beleuchtet war ; auch den Triumph¬
bogen weihte er eine längere Zeit zur Besichtigung und
soll sich sehr zufrieden darüber geäußert haben. Als erbei seiner Einfahrt über den Roßmarkr fuhr , zischten vom
Dach des „ Englischen Hofes " zwei Raketen in die Luft ,welche die nächste Umgegend magisch beleuchteten, und bei
seiner Einfahrt in den „Darmstädter Hof " erglänzte eine
riesige Kaiserkrone auf der Spitze deS Hauses in bengali¬
schem Lichte . — Der Kronprinz hat heute Vormittag noch
unserem herrlichen Palmgarten einen Besuch abgestattet .

O Mainz , im März. Der Mittelrheinische
Fabrikanten - Bercin zu Mainz hat ein- Petition anden Reichstag gerichtet, welche nach eingehender Auseinan¬
dersetzung der Mißstände , unter denen das deutsche Eisen¬
bahnwesen leidet, die Errichtung eines besonderen Reichs -
Verkehrs - Ministeriums , bezw. vorerst einer entspre¬
chenden Ablheikung des BundeSraths zu befürworten bittet .
Daß schwere und ein solches Verlangen rechtfertigende Miß -
stände vorhanden sind , wird jeder Geschäftsmann ohneweiteres anerkennen ; eine nähere Begründung würde an
dieser Stelle zu viel Raum wegnehmen , doch wird der ge¬nannte Verein Jedem , der sich besonders für die Sache in -
teressirt , gern ein gedrucktes Exemplar der Eingabe über¬
senden. Ein gedrängter Auszug des Inhaltes derselbenwird unter die sämmtlichen Reichstags -Mitglieder vertheiltwerden . Der Abg . Bambcrger wird die Petition über¬
reichen, deren Unterstützung im Reichstag bereits mehrseitig
zugesichert ist.

Köln , 14 . März . Man schreibt der „Allg . Ztg .
" :

Nachdem die Angelegenheit mit den Bonner Professoren der
Theologie. Hilgers , Langen und Reu sch , so lange geruht,konnte c« den Anschein gewinnen , als ob der hiesige Erzbischof mit
seinen unberechtigten Gewaltmahregeln gegen diese Herren doch nicht
bis zum Aeußersten schreiten werde . Allein trotz der »schmachvollen
Grfangenschaft" , in welcher sich der heiligste Bater befinden soll, muß
wohl, wie nach München , so auch hier nach Köln, von Nom au«,außer einigen Ablaßbriefen und dergleichen Liebesgaben, jüngst dir
strengst « Ordre eingelaufen sein , gegen die renitenten Profcsioren rück¬
sichtslos vorzugehen. Jedenfalls find, wie ich Ihnen aus zuverlässiger
Quelle mittheilen kann , vor einigen Tagen an die obengenannten
Herren von Seiten de « Hrn . Erzbischofs gleichlautende Schreibe»
eingelassen, in welchen denselben angekündigt wird , daß, wofern sie
nicht bi« zum 1. April sich unterworfen hätten , ipso facto die Sus¬
pension über sie verhängt sein würde. Ich glaube hinzusetze « zu
dürfen , daß die Herren auch darauf vollständig gefaßt find.

Köln , 15 . März . (Fr . I .) Am Montag und Dienstag
ist die Deputation , Oberbürgermeister Bachem von
Köln an der Spitze , nach Saarbrücken abgereist , um den
Kaiser bei seiner Heimkehr an der Grenze im Namen der
Provinz zu empfangen und demselben einen goldenen Lor¬
beerkranz, angefertigt durch Hrn . Gab . Hermeling in Köln ,und die durch den Prof . Osterwald auSgeführte Adresse
zu überreichen . Der Kranz , hergestellt aus 22 - und 20 -
karätigem Gold und Platin , besteht aus zwei Zweigen mit60 frei ans der Hand getriebenen Blättern und wiegt 3
Pfd . 6 Loch .

** Berlin , 16 . März . Die „Nordd . Allgem . Ztg .
"

schreibt :
Bei einem Theil der Presse fand die Zulheilung einiger unbedeu¬

tenden Striche elsässischen Landes an Bayern einen Wi¬
derstand , der nicht gerechtfertigt ist. Da« Objekt ist weder räumlich ,
noch saust von bedeutender Wichtigkeit, und werden die gedachten Gr»
bietStheile, ob sie nun Bayern zugelheilt werden oder anderweitig darüber
bestimmt wird , doch unter allen Umständen deutsch bleiben. Schließ¬
lich würde ein derartiges Opfer zweifellos gerechlfertigt sein, wenn da¬mit, wie zu hoffen , die in manchen Kreisen Bayern« herrschende miß¬
trauische Stimmung in das Gegentheil verwandelt oder doch gemildert
würde.

Oefierreichische Monarchie .** Wien , 15 . März . Die „ Wien . Ztg .
" veröffentlichtin ihrem amtlichen Theile einen Erlaß des Finanzministe¬riums , wodurch das Verbot der Waffenausfuhr und

Waffen durch fuhr aufgehoben wird .
Wiens 16 . März . ( Fr . I ) DaS Bankhaus Menschikin Troppau hat fallirt . — Der Kaiser ist nach Ofen

abgcreiöt .

Schweiz .
** Bern , 16 . März . Die zur Vorberathung der Bun -



deL verfass unxS - Revision niedergesetztr Kommission
beschloß das obligatorische Referendum im Gebiete des Zivil¬
und Kriminalrechtes , das fakultative Referendum für alle
anderen Fragen prinzipiell einzuführen . Die Entscheidung
über die Frage der Initiative ist auf morgen verschoben.

Zürich , 14 . März . ( Schw . M .) Zürich ist wieder
ruhig , vollkommen ruhig . Donnerstag Nacht wurde das
Attentat gegen die Deutschen auSgeführt ; Freitag Nacht
Sturm auf die Strafanstalt , um die Gefangenen zu be¬
freien ; Samste ^ Nacht wiederholter Sturm auf dieselbe
und auf ' s RathhanS , wo die Regierung durch die ganze
Nacht saß ; damit waren die Krawalle definitiv zu Ende .
Diese drei Tage wird man in Zürich nicht sobald ver¬
gessen. In der vorletzten und letzten Nacht herrschte ab¬
solute Ruhe . Ob in Folge der eidgenössischen Bataillone ,
die am Sonntag einrückten, oder in Folge dcö Umstandes ,
daß man in der Samstag -Nacht den Tumultuanten den
Ernst zeigte, indem man scharf auf sie feuerte , steht dahin .
Die Berichte der „N . Z . Z .

* über die traurige Affaire
sind vollständig und wahr ; nur ein Punkt ist noch be¬
sonders hervorzuheben : das ist die Haltung der Züriche -
rischen Milizen und des Züricherischen Publikums am
Donnerstag Abend . Die Haltung der Milizen läßt sich
mit nichts rechtfertigen . Sie begünstigten nicht nur nega¬
tiv die schändlichen Angriffe auf die Tonhalle durch Nicht¬
einschreiten, sie sind vielmehr positiv mitschuldig an dem
vierstündigen Bombardement und dem Belagerungszustand
der Gäste in der Tonhalle , indem sie nach den Aussagen
von Augenzeugen das die Halle umtobende Gesindel und
die einzelnen Stcinwürfe förmlich bcwillkommten . Zwei¬
mal kommandirte ein Hauptmann die Mannschaft zum
Laden ; zweimal kommandirte dagegen der Feldwebel : „Ladet
null " und das Laden unterblieb . Ein anderer Offizier
bemerkte, nach bestimmten Zeugnissen , seinen Leuten : „Den
Frauen lastet Ihr nüt geschehen ; mit den Andern könnt
Ihr machen, waS Ihr wollt ! * Zn diesem Verhalten der
Milizen liegt der wunde Fleck , und so sehr die Schweizer
Ursache haben , darüber mit Stillschweigen hinwegzugehen ,
so ist es unser Recht und unsere Pflicht , dasselbe sestzu-
stellen . WaS ist aber der letzte Grund dieser schimpflichen
Haltung der Milizen und des Züricher Straßenpublikums ?
Der Deutschenhaß , der hinwiederum seine Quelle zum
Theil im Brodneid hat . Der Deutsche ist fleißiger und
thätiger , als der deutsche Schweizer ; er bringt '« daher zu
Etwas und das wird ihm nicht vergönnt . — Das Pein¬
lichste und Beschämendste, waS den Züricher treffen konnte,
ist die Bundesintervention . Daß der Musterkanton
Zürich „fremde* Truppen einziehen sehen mußte , um Ord¬
nung zu machen, bricht dem Züricher schier daS Herz .

Italien .
* Florenz , 15 . März . Sitzung der Abgeord¬

netenkammer .
Der Finanzminister tbeilt mit , daß die Regierung beabsich¬

tige, das Parlament im Juli nach Rom einzuberufen. Weiter
« acht Cella auf die Nolhwendigkeit aufmerksam , für die laufenden
» uSgaben de« Staatsschatzes Vorsorge zu treffen. Die Regierung halte
es wegen der gegenwärtigen Lage der Geldmärkte für unangemessen,
von dem ihr zustrhenden Rechte, Renten bi- zur Höhe von 186 Mil¬
lionen zu verkaufen, Gebrauch zu machen, und beantragte statt dessen,
den Banknolen-Nmlaus um ISO Millionen zu vermehren, die Einwil¬
ligung der Kammer zu der vorgeschlagenen Steuererhvhung vorausge¬
setzt. Sella betont die Nothwendigkeil , die Auslagen für die Armee
um 24 Millionen zu erhöhen ; hierdurch, sowie durch da» Defizit im
Budget für Rom sei da « Defizit um 37 Millionen erhöht, ungerechnet
die Ausgaben für die Tilgung der Schulden, die Eisenbahnbauten und
die Verlegung der Hauptstadt . DaS Gesammtdesizit stelle sich auf 270
Millionen , zu deren Deckung die Regierung die Erhöhung dcr direkten
Steuern um 10 Proz . vors hlägt. Der Finanzminister legt noch da«
Uebereii kommen mit der Nanonalbank und einen Gesetzentwurf wegen
Abschaffung der Differenzialzölle vor . — Der Minister des In¬
nern bringt eine» Gesetzentwurf, betr. die Ausrechthaltung der öffent¬
lichen Sicherheit ein . — Die Kammer setzte darauf die Bcrathung de»
Garantie - Gesetze - fort.

Belgien .
** Brüssel , 16 . März . Der „Moniteur * schreibt : Nach

Berichten an das Ministerium des Innern hat die Winter¬
saat überall durch Frost gelitten . Viele Felder müssen neu
besät werden.

Badische Chronik .
8* Psorzheim , 15. März. Unfern» Bericht über die hiesige

Friedensfeier tragen wir »ach , daß am Tage nach der allge¬
meinen Feier die hiesige männliche Schuljugend in Begleitung der
Lehrer und Ortsschulräihe auf eine im Nordwesten der Stadl gele¬
gene Höh« zog und dort zum immerwLhrenden Gedächtniß an die
verlebten denkwürdigen Zeiten eine Anzahl Bäume ( Linden . Eichen
und Pappeln ) Pflanzte.

Die Ausstellung der als Gewinnst « zum Besten der Jnvaliden -
- iftung bestimmten Goldwaareu ist geschloffen . Mit Befriedi¬
gung konstatire« wir, daß, wie sich au« dieser ersten seit Jahren wieder
peranstalteten größer» Sammlung hirfiger Fabrikate übersehen ließ,die hiesige Goldwaaren -Jndustrie in der letzten Zeit , wa« künstlerische
Ausführung und guten Geschmack betrifft, sehr bedeutend- Fortschritte
gemacht hat. Sr wareen mitunter Gegenstände ausgestellt, welche mit
dem BcstauSgeführten dieser Art wohl die Vergleichung auShalten .

Fr ei bürg , 16. März . ( Frbgr . Ztg .) Nach Beendigung de«
glorreichen Kriege« hat auch der hiesige Gemeinoeralh beschlossen , eine
Sieger - und Fr ieden « frier dahier zu veranstalten . Indemer von dem Gedanken beseelt war , daß diese Feier um so erhebender
sein müßte, wenn dieselbe in ganz Deutschland an einem und dem¬
selben Tage abgehalten werden würde , glaubte er die Bestimmungeines solchen Tage- von höherer Seite au« erwarten zu sollen . Nach
neuerdings aus Berlin eingelrofsenen Nachrichten dürste nun aber die
allgemeine deutsche FriedenSfeier noch einen ziemlich langen Aufschub« leiden. Aus diesem Grunde hat dcr Gemeinderath gestern beschlos-sr», di, Fe^ r , ^ welcher bereits die großartigsten Vorbereitungen ge¬

troffen find, am 2 2 . MLrz , als a» dem Geburtstage des Deutschen
Kaisers, abzuhalten .

Freiburg , 16 . März . Die „Frbgr . Ztg .
' schreibt : Gestern

hat sich der Oberstleutnant F ed er er vom Etoppcnkommando in
Riegel zu Ehreastetten erschossen. Melancholie und andere körperliche
Zustände sollen ihn zu diesem traurigen Schritte veranlaßt haben.
Dem tüchtigen und braven Offizier folgt allgemeine» tiefes Bedauern
in sein zu frühe« Grab . sHr . Obst.-L .'N. F . . ein durch Fähigkeit ,
Misten und jede militärische Tugend hervorragender Offizier , mußte
sich vor einer Reihe von Jahren in Folge körperlicher und geistiger
Erkrankung vom aktiven Dienst zurückziehen und ganz der Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit widmen. Letztere hat er niemals mehr voll¬
ständig erreicht ; doch schien er neuerding« hinlänglich gekräftigt, um auf
Kriegsdauer verwendetzu werden. Es geschah dies im Etappendienst , dm
er zuletzt in Riegel besorgte, einer namentlich zur Zeit der Belagerung
von Schlcttstadt und Rcubreisach wichtigen militärischen Station . Für
Jeden , der den trefflichen Mann kannte , kann eS kein Zweifel sein,
daß in dem erwähnten geistigen und körperlichen Leiden die Ursache
seine« tragischen Ende« zu suchen ist. — D. Red. d. „ KrlSr . Ztg . ' j

— Dieser Tage wurde in Stadt und Bezirk Konstanz ein Auf¬
ruf zur Bildung eine« Bezirk- Verein« de« Bahischen Jnvaliden -
Ver ein » verbreitet. ( Konst. Z .)

legenheiten der englischen Delegation auf den englischen
Gesandten bei dem italienischen Hofe zu bewerkstelligen.

tt München , 17 . März . Die „Korresp . Hoffmann *
meldet : Die Aufhebung der FestungSeigenschaft des PlatzesLandau ist vom König genehmigt .

si Bukarest , 15 . März . Der deutsche Generalkcnsul
hat im Aufträge des Grafen Bismarck gegen die rumäni¬
sche Regierung die Erwartung ausgesprochen, dieselbe werde
in jedem Falle ihre Garantieverpflichtung gegen die In¬
haber der Eisenbahn - Obligationen erfüllen .

si Ren -Jork , 15 . März . Die Demokraten haben bei
den Wahlen in Neu Hampshire den Sieg davongetragcn .

* Hannover , 16 . März . Die Friedensfeier hat gesternunter jubelnder Betheiligung aller Klaffen der Bevölkerung
stattgefunden . Ein majestätischer Festzug von mehr als
15,000 Personen , alle Vereine und Gewerke mit Fahnenund Emblemen umfassend, begab sich unter Kanonendonner
und Glockengeläute auf den Waterloo -Platz , woselbst die
eigentliche Feier stattsand . Das Ganze gestaltete sich zueinem Feste , wie es imposanter in Hannover noch nichterlebt wurde .

Vermischte Nachrichten .
— Der niederländische Generalkonsul v. Georg ii zu Stuttgart

hat zur Beförderung de« deutschen Unterricht « an den Schu¬
len de» Elsaß , wie eine Straßburger Bekanntmachung de« Zivil -
kommifsär« sagt , ein Kapital von 1000 Gulden mit dem weiteren
Versprechen ausgezahlt , dasselbe durch jährliche Zuwendungen auf 5000
Galden zu erhöhen. Die Zinsen dt« Kapitals werden alljährlich den¬
jenigen Schülern überwiesen werden , welche das beste Lob in der deut¬
schen Geschichte erhalten .

* München , 16. März . Die von Prof . G . Hoffmann heraus¬
gegebene Korrespondenz schreibt .- Die Wittwe Moritz v. Schwind 'S
hat vom Großherzog von Baden ein theilnahmvolleS Bei-
leidschreiden erhalten , in welchem es u. A. heißt : »Den deutschesten
der Künstler in dem Moment zu verlieren, wo da« deutsche Vaterland
in alter Herzlichkeit sich zeigt, ist mir ein lies ergreifendes Gefühl .

' —
Am Tag vor seinem Tode ließ Schwind noch mit einem Gla « Eham -
pagner , da« man ihm aufs Sterbebett zur Stärkung reichte , den
„ neuen Deutschen Kaiser' leben .

— Fulda , 14. März . (F . A.) Nach amtlichen Anzeigen gehen
2400 Wagen , welche zum Kriegsditnste in Frankreich verwandt
wurden , nach Deutschland zurück und werden dieselben zum größten
Thcile unsere Stadt passtren. Die Fuhrleute erhalten hier Quartier .

— Kiel , 14. März . Bei Räumung der Friedrichsorter Hafen¬
sperre ist gestern ein Torp « do in di« Lust geflogen. Zwei Mann
wurden dabei gclödtet, mehrere verwundet.

Nachschrift .
si Paris , 16 . März . Die Führer der Renitente « zu

Montmartre suchen eine Vereinigung der Offiziere und
Unteroffiziere der Nationalgarde herbeizuführen , um eine
Adresse durchzubringen , in welcher erklärt wird , die Natio¬
nalgarde wolle ihren Chef wählen und dieser Chef solle
Menotti Garibaldi sein . Trotz der Drohnna , jeden
nicht Unterzeichnenden als Verräthcr zu erklären , sind nur
wenige Unterschriften bis jetzt beisammen.

Die französischen Unterhändler werden morgen nach
Brüssel abgehen . Die Unterhandlungen werden wahr¬
scheinlich am Montag beginnen .

si Paris , 16 . März . Das „Journ . des Deb . " bekämpft
mit großer Heftigkeit den neuen Londoner Vertrag ,
welcher eine tiefe Demüthigung für die von den Westmäch -
ten seit 40 Jahren befolgte Politik sei. DaS ganze Re¬
sultat dcS Knm - Kriegcs sei verloren . WaS Frankreich an¬
belange , so habe es für lange Zeit die Gefühlspolitik ab¬
geschlossen . „Dcr Degen Frankreichs ist heute zerbrochen,er wird aber neuerdings aus der Scheide fahren ; unser
Ziel wird jedoch weniger fern liege,! als die Integrität
des ottomanischen Kaiserreiches . " Alle übrigen Blätter
sprechen sich in demselben Sinne über das Ergebniß der
Pontus -Konferenz aus .

Gestern hat ein Ministerrath startgefunden , in welchem
die Frage bezüglich der renitenten Nationalzarden
diskutirt wurde . Der Ministerrath beschloß , die abwartende
Haltung fortzusetzen, da Alles zu der Hoffnung berechtigte,
daß die Renitenten die Kanonen freiwillig ausliefer » wür¬
den . Heute Morgen fällt Schnee und Regen . Man hofft,das schlechte Wetter werde dazu beitragen , daS Komitee ,
welches ohnehin kaum Wächter zur Bewachung der Kano¬
nen findet , zur Uebergabe derselben zu bestimmen.

Das „Journ . officiel* meldet : General Valentin ist
beauftragt , die Funktionen des Polizeipräfektcn zu erfüllen .
Eine Proklamation des Kriegsministers an die Mobilen
sagt :

Da « Glück hat eure Anstrengungen verrathen , aber ihr habt die
Ehre unsere« Vaterlande« gerettet . Der Tag wird nicht allzu fern
sein , hoffe ich , an dem ihr Frankreich durch die Macht der Energie
und der Hingebung seine ganze frühere Größe zurückgeben könnt .
Seid dessen versichert , daß Niemand lange dir Erfüllung der provi -
denticllen Geschicke unserer Nation aufzuhalten vermag.

Die Zeitungen rathen ciustimmig , sich aller Gewaltakte
gegen die nach Paris zurückkehrenoen Deutschen zu ent¬
halten , verlangen aber die unbarmherzige Anwendung einer
moralischen Ausschließung .

si Madrid , 14 . März . Die Zeitungen melden , daß
Gambetta am Simstag in St . Sebastian gewesen
ist . Gleichzeitig Wied gemeldet, daß der Prinz v. Join -
ville sich daselbst befunden hat .

si Rom , 15 . März . Mehrere Blätter wollen wissen,
daß Kardinal Antonelli neuerdings eine Note bezüglich
der letzten. Unruhen vor der Jesuitenkirchc an die Mächte
erlaffen habe. Man versichert, Odo Russell werde Näch¬
stens in Nom erwartet , um die Uebertragung der Ange¬

ld Berlin , 16 . März . DaS Generalgouvernement
Elsaß , von welchem anscheinend doch ein Gebietstheil an
Bayern überwiesen werden dürfte , erhält die Stellungeines deutschen Reichslandes unter der unmittelbaren Sou -
veränetät dcS Deutschen Kaiser «, lieber die spezielle Or¬
ganisation dieser Provinz ist noch keine Entscheidung ge¬
troffen . Deßhalb entbehren auch alle Gerüchte von dortigen
neuen AmtSeinrichlungen und Stellenbesctzungen der tat¬
sächlichen Begründung . Zunächst tritt im Elsaß ein Pro¬
visorium ein . Erst bei ihrer definitiven Organisation wird
diese Provinz auch eine besondere Territorialvertretung
(Landtag ) , sowie Antheil an der Gesammtvertretung des
Reiches erhalten . Bis dahin gilt cS, sie im VerordnungS -
und Verwaltungswege den deutschen Einrichtungen anzu -
rähern .

Wie schon gemeldet, treten jetzt die vier ältesten Jahr¬
gänge der preußischen Landwehr zum Landsturmüber . Es sind dies diejenigen Mannschaften , deren aktive
Dienstzeit in den Jahren 1854 bis 1857 begann . Als¬
dann besteht die Landwehr aus den Jahrgängen 1858 bis
1863 , die Reserve «her aus den Jahrgängen 1864 bis
1867 . Vom 1 . Okt . d. I . an werden die Landwehr -Jahr¬
gänge von 1858 bis 1864 , die Reserve-Jahrgänge von
1865 bis 1868 reichen. Dann berechnet sich die gesammte
Dienstzeit im Heere auf 14 Jahre .

Linz , 15 . März . ( N . Fr . Presse .) Das heutige Sieg es¬
sest war großartig . Die Turner und Sänger zogen mit
klingendem Spiele durch die Straßen ; eine große Menge
deutschgestnnter Männer , welche dcr geräumige Saal kaum
fassen konnte , betheiligte sich daran . Dürnberger 's Fest¬rede wurde jubelnd ausgenommen. Bis jetzt (halb 11 UhrAbends ) sprachen Weichs , Hocke, Benak, Göllerich unter
stürmischem Beifall . Die Sänger fingen unter begeistertem
Zuruf patriotische Lieder.

Prag , 16 . März . ( A. Z .) Kardinal Fürst Schwar¬
zenberg hat den Kreuzherrn -Ordenspriester Professor0r . Pell etter ermahnt , in den Orden zurückzukehrenund das UnfehlbarkeitS - Dogma anzunehmen , zu¬
gleich aber auch den weltlichen Arm um dessen Entfernungvon der Professur angerufen .

Frankfurter Kurszettel vom 16 . März .

Staatspapiere .

Nordd .
Preußen
Nassau

Bayern

Sachsen
S .-Gotha
Württbg .

Baden

Gr .Hessen

Oestrcich

Lurembg .

Rußland
Belgien

Schweden
Schweiz

N. -Amrk.

5°/oBnndes -Obligat .
4' /,V « Obtig . i. Thlr .
4 '/, "/, Obligationen
4°,

'
o dto.

3 '/,V » dto.
5"/,KriegSanl.v. i«7o
4' /, "/« oto. Ijährig
4V-Vo dto. '/ , .
4"/, dto. Ijährig
40/« dto. '/- .
4»/v Ablös. -Rente
5°/oOblig . Tblr .L105
5"/« dto . dto.
4 ' /, "/ , Obligationen
4«,§ dto .
3'/,Vo dto.
5°/g Obligationen
4 '/ ? /° dto. L105
-1°/o dto. . .
3 ' /, ' /o Obl . v. 1842
5°/, Obligationen
4°/, dto .
3V-°/o dto.
4 ' /«Vg E .GttSsch . l.S
4' /? /« . . i.P .
4 ' /; /o » » »
5»/oUng.Eis.Anl. i.S
4"/uOblig .Fr . L26kr .
4»/, dto. THK. L105
5"/oOblig . i.L. trfl.12
4' /, "/« Obligationen .
4 ' /, °/° Oblig . i. Thlr .
4V ? /Mdgcn .Oblig.
4' /,V „Bern .St . -Obl .
5O/0 Genf . Stts .-Obl .
6°/oBds . 1881rv . 64
6«/,
6V°
6°/»
6°/«
5°/o
5°/ »

1881r v. 61
1S82rv . 62
1»85r v. 65
1887r v. 67

1874r v.sk/ss
1904r v. 64

100 bz. G.
94'/ « G.
94'/ - bz .
86'/, bz.
84 -/ . G.
99 /1« bz.
96' / . bz.
96'/ . dz.
SOV. bz.
90-/ . bz .
90V- G-
401V« bz.
99'/ - G.
94V« bz .
86V, G.
34'/- G.
99-/ . bz.
94 '/- G.
88 G.
83 '/- G.
101V« dz .
93 G.
88 G .
bSVie dz.
47' /, G .
47'/, G.
73'/. bz .
84V. bz .
85 bz.
83 P .
106' /« bz .
90-/. P .
100'/, P .
97-/ . G.
100'/, G.
100 bz.
100 bz .
96 - /« bz.
96' /. bz.
96 ' /» bz.
94 G.
95'/« bz.

3 '/-V«Pr .Präm .A.
Brschw.20-Tblr . -L .
Meininger 7- ff. -L.
Bayr .4"/i,PrSm.A.
Bad. 35-fl.-Loose

. 4°/aPrLm .-A.
Gr . Hess. 50-il. -L.

dt« . 25 .fl.-L.
AnSb .-Gunzenh. L.
Oestr. 250-fl. v. 39

. 4°/, 250- fl . v.54

. 5°/,500 -fl. v .60
„ 100-fl. v .64HW
. Crd . 100-fl.v.58

Schweb . Thlr .10-L.
Finnl . Thlr . 10-L .

Aalchrusloose ». Prämien¬
anleihen .

16V. bz.
6P .
107-/ « bz.
60 bz.
107 '/ - bz.
168 '/, P .
49 B.
12'/« G.

70 '/ , G.
77V« bz.
117 G.
157'/, bz.
12V- bz.
8P .

Wechsel-Ünrse.
Amsterdam r.S . 100 '/. bz.
Berlin 105 bz.
Bremen 97 P .
Cöln 105 bz.
Hambura 88 '/. bz-
London 119-/« bz.
Paris Fr «. 94-/« bz.
Wien öst. W. - 95-/« bz.

Bankdisconto 3' /-VoG .

Gold und Silber .

Preuß -Kaffsch. fl. 144 '/ «-45 '/«
FricdrchSd . , 9 58-59

Pistolen
Holl . 10 -fl.St .
Ducaten
20-FrcS .- St .
Engl .Soser .
Ruff. Jnipcr .
Doll, in Gold

9 44-46
954 -56

. 536 -38
. 9 26 ' /, -27' /,
. 1155 -57
. 945 - 47
. 227 -28

Frankfurt . 17. März . , Nachm . Oesterr. Kreditaklien 257,
StaatSbahn - Aktien 385 . Silberrcnte 55 -/« , 1860r Loose 77V«,
Amerikaner 96 '/„ Lombarden 170.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Krvenlein .



L 316 . Waldkirch . Freunden und
^ ^ ^ Dckannten widmen wir die schmerz-

licke Anzeige , daß unser lieber Gatte
und Vater , der Großh . Oberamtsrich¬

ter A . Helmle in Waldkirch , heute früh
6 Uhr nach längerer Krankheit sanft ent¬
schlafe» ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Waldkirch , den 16 . Marz 1871 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

s X33l . B a d e n und N a st a t t.
HWDTHeilnehmenden Freunden und Be -

I kannten die schmerzliche Nachricht von
dem gestern Abend ^ 10 Uhr erfolg¬

ten Ableben unserer lieben unvergeßlichen
Gattin und Tochter ,

Marie Kah , geb . Belzer .
Um stille Theilnahme bitten ,
Baden und Rastatt , den 17 . März 1871 ,

die tieftrauernden Hinterblie¬
benen :

Otto Kah .
I . Belzer .
Luise Belzer ._ _

F T315 . Offen bürg . Entfernten
'

sv freunden und Bekannten thcileu wir
. tiefgebeugt mit , daß unser lieber Gatte ,

^ Vater , Schwieger - und Großvater ,
Anton Föhrenbach ,

Obcringenieur a . D . ,
gestern Abend 11 Uhr nach längerem Leiden
in einem Alter von 72 ^ Jahren sanft ent¬
schlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten ,
Ofsenburg , den 16 . März 1871 .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Iw Verlage der Unterzeichneten ist erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Eine Osterfeier .
Predigten und Reden

von

K . W . Doll ,
Hosprediger in Karlsruhe .

Preis geheftet S4 kr . , gebunden I fl . 15 kr .

G . Braun '
fche Hofbuchhandlung

in Karlsruhe .

X.332 . 1. Ittersbach .

Markt -Anzeige
In der Gemeinde Ittersbach werden im Jahr 1871

folgende KrSmer - und Viehmarkte abgehalten :
' 1. de « 23 . März ,

ll . de « 27 . Juli .
UI . den 26 . Oktober .

Ittersbach , den 15 . März 1871 .
Bürgermeisteramt .

TheUhaber -Gesuch ^
X.283 . Zur Gründung eines Bank - Geschäfts in

Straßdurg wird von einem gebildeten jungen Mann ,
der im Bankfache sehr bewandert und dem sehr gute
Referenzen zur Seite stehen , ein Kapitalist als stiller
oder auch als thätiger Theilhaber gelucht .

Francs -Offerten sub k . 8 . 16 befördert die Erpedi -
tion dieses Blatt .«._

X.304 . 1 . Heidelberg .

Gärtnergesuch .
Ein tüchtiger Gehilfe , der in Handelsgärtnereien

konditionirt hat , findet sofort oder auf 1 . April dau¬
ernde Stelle bei Franz Mai , Kunst -Handelsgär :nerei
Heidelberg .

X.325 . Waldkirch .
^

Cornmisstelle -Gefuch .
Ein militärfreier junger Mann , mit den Maaren -

kenntnisfen und Buchführung vertraut , sucht Stelle .
Eintritt sogleich .

Offerten nimmt entgegen unter 6 . I . . Nr . 120
Franz Jos . Grafmnller in Waldkirch .

X.333 . 1 . Heidelberg .
Du den bevorstehenden Festessen

empfiehlt

Lieder - und Papier-Servietten
mit k drr beliebtesten Lieder der Neuzeit

pro 1000 fl . 12 . 100 st . 2 . bO sl 1 . 24kr .
Die Papierhandlung Jul . Wettstein ,

Heidelberg .
X . 334 . 1 . Mannheim .

Ruhrkohlen
können in größeren Posten fortwäh¬
rend bei uns bezogen werden .

Gernet kib Comp .
_ Mannheim

X. 317 . 1 . Böblingen bei Stuttgart .

Futter feil .
Gegen 600 Ztr . sehr gut eingebrachteS

Heu und Oehmd
verkauft

Ehr . Müller .

X 322 . 1 . Denaturirtes Steinsalz
^ empfiehlt in Wagenladungen von IM bis 200 Zentner billigst

Cannstatt , März 1871 . Württembergische Salzhan - lung .

Patzt - oder Kaiisgcftitz .
Ein junger verhnralbeler Mann wünscht eine

gangbare Wiribschafr entweder zu pochten oder zu
kaufen . Nähere » b. i der Erxed . dieses Bl . X.327 . 1 .

Landhaus
mit kl mein Landgut wird von einer soliden Familie
sogleich zu pachten gesucht . Antiäge befördert die
Erpediiion dieses Blattes , X.328 . 1 .

Langholz -Verkauf .
X.302 . 1 . Die Füistlich Fürstenbergische Forstei

Donaueschingen verkauft im SoumtifionSwege 3186
Nadelbolzstämme und Klötze , mit einem Maßgehall
von 239,699 Kubikfuß . Die Angebote sind längstens
bis Montag den 27 . März 1871 , Vormittag »
10 Uhr , gut versiegelt und mit der Aufschrift . Angebot
auf Langholz " bei der Forstei einzureichen , welche auf
Anfrage nähere Auskunft erth ilt .

Zur Zahtung wird Frist bis 1. Oktober 1871 ge¬
geben .

Sämmtliche Hölzer liegen auf Lagerplätzen anSlra -
ßen oder guten Wegen ._

X314 . 1. Emmendrngen .

Lieferung eiserner Deckplatten .
Die L>:adt Emmenbingen bedarf zur Deckung von

Wafferleitungskanälen 2 und 3 Fuß breiter gerippter ,
gußeiser .er Deckplatten mit VerstäikungSlcißen im Ge -
sammtgewicht von ca . 200 dis 220 Zcniner , welche im
Zeirraum bis 1 . August >. I . gcliescrr werden sollen .

Uebernahmslnstige Gieße , eien werden ersucht , ihre
Angebote per Zentner franko Bahnhof Emmendingen
im Laufe von 14 Tagen beim Gemcinderalh einreichen
zu wollen .

Emmendingen , den 16 . März 1871 .
Gemeinderath .

_ _ Wenz I e r ._

4Ltrafre <Htspftege .
Labnnge « uni » Fahndungen .

W .108 . Nr . 3223 . Donaueschingen . Xaver
Schweizer , früherer würitembergischer Soldat , von
Villingeudorf , K . W . ObcramtSgerichtS Rottweil . ist
beschuldigt , dem Johann Benz hier ein Paar schwarze
Tuchhosen mit gelben Tupfen und eine Weste von glei¬
chem Stoffe unterschlagen , sowie eine Tabakspfeife mit
weißem Anrauchkopf , mit darauf gemalter Lokomotive ,
etwa 2 Fuß langem weißem Rohre , und ein Paar
kalblederne Zugsticsel entwendet zu haben . Wir bit¬
ten um Fahndung auf da« Entwendete und den Karl
Schweizer , sowie um Einlieserung desselben im
BetretungSsall . Schweizer ist 28 Jahre alt , 5 ' 7 "

groß , hat braune Haare und braune Augen .
Donaueschingen , den 14 . März 1871 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Z e P f.

W .123 . Nr . 7577 . Heidelberg . Peter Wink¬
ler venKirchheim , welcher wegen eines in verbreche¬
rischer Verbindung mit Michael Maier von da ver¬
übten gemeinen Diebstahls in Untersuchung steht , hat
sich im Lauf der Untersuchung geflüchtet .

Derselbe wird daher aufgeforden , sich binnen
10 Tagen

dahier zu stellen , widrigenS das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird .

Zugleich bitten wir um Fahndung nach dem Ange -
schuldiglen und um dessen Verhaftung .

Heidelberg , den 13 . März 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H . SüpfIe .
FahndungSzurückuahme .

W .120 . Nr . 1858 . Jesielten . Unsere Fahn¬
dung auf Josef Jsele von Gricßen vom 4. v . M .,
Nr . 1034 ( Karlsruher Zeitung Nr . 36 ) , wird hiermit
wieder zurückzenornmen .

Jestenen , den 11 . März 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Weisenhorn .
W .122 . Nr . 1540 . Ncckarbischofsheim . Unser

Ausschreiben vom 25 . Nov . v. I . , Nr . 7751 , in Nr .
295 , nehmen wir zurück, da Karl Hottenstein ein -
geliefe , t wurde .

NeckarbischosSheim , den 10 . März 1871 .
Großh . bad . Amtsgevichl .

Hornung .

Verwaltungssachen .
Pülizeifarhen .

X 308 . Nr . 1800 . A ch c r n . Die Ehefrau des
Mathias Panther von Nenchen beabsichtigt , mit Fa¬
milie nach Amerika auszuwa rdern . Etwaige Gläubi¬
ger derselben werden ausgefordcrt , sich

binnen 10 Lagen
entweder außergerichtlich mit ihr abzufinden , oder ihre
Ansprüche vor Gericht gellend zu machen , da nach Ab¬
lauf dieser Frist der Reisepaß verabfo gl wird .

Ächern , den 15 . März 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .' v . F e d e r .

X.307 . Nr . 3176 . Lahr . Der ledige Markus
Vogel von Kürzell beabsichtigt . nach Amerika aus¬
zuwandern .

Etwaige Gläubiger desselben werden aufgefordert ,
ihre Ansprüche an denselben

binnen 8 Tagen
entweder außergerichtlich oder vor Gericht zu wahren ,da nach Ablauf tiefer Frist der Reisepaß auSgesolgt
werden wird .

Lahr , den 16 . März 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G u e r i l l o t .
X.324 . Nr . 2098 . AdelShcim . Sophie und

G ^ llried Häfner von Merchingen , Beide geboren
am 27 . Juli 1855 , beabsichtigen , nach Amerika aus¬
zuwandern . Denselben werden nach Ablauf

von 8 Tagen
die Reisepässe ausgefolgi werden ; was wir hiermit
zur Kenntniß etwa vorhandener Gläubiger derselben
dringen .

Adelsheim , den 13 . März 1871 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
X.313 . Nr . 2125 . Adelsheim . Christian Heck

von Untcrkefssch , geboren am 26 . September 1848 ,

beavjichttgr. « ach ttour .ka auezuwanvern . Demselben
wird nach Ablauf

von 8 Tagen
der Reisepaß ausgefolgt « erden ; was wir hiermit
zur Kenntniß etwa vorhandener Gläubiger desselben
bringen .

AdelSheim , den 15 . März 1871 .
Großb . bad . Bezirksamt .

_
Pfister .

_
Verwtscvre

L . 161 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Der Anfang der wegen der Kriegs -

vcrhältniffe verschobenen Assistenten¬
prüfung pro 1870 ist nunmehr auf

Montag - e» 17 April d . I .
festgesetzt .

Hiezu werden alle diejenigen Ge¬
hilfen der Verkehr sanstalten zugelaffen ,
welche den Bedingungen des § 7 der
Verordnung Großh . Handelsministe¬
riums vom 28 . Ium 1865 entsprechen .

Die Anmeldungen zur Prüfung sind
längstens bis 1 . April l . I . anher ein¬
zureichen , und haben die betreffenden
Kandidaten gemäß § 10 gedachter Ver¬
ordnung dabei anzugeben , in welchen
Zweigen der Verkchrsverwaltung sie
sich der Prüfung zu unterziehen beab¬
sichtigen .

Karlsruhe , den 8 . März 1871 .
Direktion

der Großh . Verkehrs -Anstalten .
Zimmer .

Lorentz .
X.266 . 1. S l e r n b « ch.

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden den Adler -
wirth Bernhard Grethel Eheleuten in Bühlerthal
am

Donnerflagden20 . April d. I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Ralhhause allda nachbeschriebene Liegenschaften
öffentlich versteigert , und endgiltig zugeschlagen , wenn
der Anschlag oder mehr geboten wird , als :

1 ) Ein anderthalbstöckiges , neuerbautes
Schweizerhaus mir gewölbtem Keller
und RealwirthschaflSgerechtigkeil zum
Adler , besonders stehendem Brauerei¬
gebäude , nebst 103 Ruthen HauSgarten
und Hofraithe im Bühlerthal , neben
dem Bühllotbach , Anton Schneider und
Johann Kern , rar . 8000 fl .

2 ) Eine Sägmühle mit zwei Säge - und
einem Zirkulargang , Waffergerechtig -
keil , nebst 90 Ruthen Hofraithe , im
Oberihal , eincrs . Bühllotbach , anders .
Reinhard Geiser und Thalflraße , tar . 6660 fl.

3) Ein zweistöckigesWohnhaus mit Kauf¬
laden , Keller , Scheuer , Stallung und
besonders stehendem Brenn - und Wasch¬
haus , 46,6 Ruthen Hosraithe in den
Freihöfen , einers . Bühtlowach , anders .
Lhalstraße und Bernhard Baumüller ,
rar . 4000 fl .

4 ) Een gewölbter Bierkcller auf der Laude ,
unter dem Acker des Johann Weck, tar . 800 fl.

5) 1 Morgen 163,1 Rtd . Reben in 2 Ab -
lheilungen , im Bühlerihal , tax . . . 1893 fl .

6) 326,2 Rlh . Acker in 5 Abtheilungen
allda , tar . . . . 590 fl .

7 ) 3 Morgen 308,9 Rth . Wiesen in 4 Ab -
theilungen allda , tax . . 5195 fl .

8 ) 371 Rth . Reben und Acker in 2 Abthei -
lungen allda , tar . 680 fl.

9 ) 11 Morgen 241 Rth . Wald in 2 Ab-
theilungcn allda , iar . . . 4100 fl.

10 ) 59,3 Rth . HauSgarten im Oberthal ,
einers . Anselm Reinjchmid , anders .
Maurer G -igeS , tar . ^50 fl.

Steindach , den 5 . Februar 1871 .
Großh . Notar

Aigcldinger .
X306 . Kork .

Liegenschafts -Versteigerung .
Aus dem Nachlaß der Lindenwirlh Herr¬

mann Lepperl ' s Ehefrau , Elisabeths ,
geb. Rudloff , von Honau , werden der Theilunz
wegen am

Dienstag den 21 . März d . I . ,
Bor mittags 9 Uhr ,

im LindenwirthShaus in Honau
'

öffentlich an den
Meistbietenden versteigert :

8 Morgen 192,8 Ruthen Acker , in 13 Par¬
zellen , tar . zu . 5824 fl.

Hievon erhält der Unterpfandsgläubige : , Herr
RechiSanwalt Schall « rvon Baden , der nach Amerika
ausgewandert sein soll und dessen Aufenthaltsort
nicht bekannt ist , zur Wahrung seiner Rechte Nach¬
richt .

Kork , den 8 . März 1871 .
Der Großh . Notar

A . Kaiser .
X.284 . Nr . 157 . Pfutlendorj .

Steigenmgs - An¬
kündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden au » der

Gantmafs - des Handelsmann « Johann Elsäßer von
Denkingeu d -ffen sämmtliche Liegenschaften der erste«
Berfteigerung am

Montag den 17 . April d. I . ,
Morgens 9 lihr , -

in dem Gemeindehaus zu Denkingen ( Adler ) aus -
gesetzt.

Hievon erhält der flüchtige Schuldner Johan «
Eliäher Nachricht .

Pfullcndors . den 9 . März 187 l .
Der Vollstreckungsdeanmtk :

G . Ernst .

X.49 . 2 . Gernsbach . .

_ Hausversteigerung .
Au « der Bcrlassenfchaft de« verwilttrcten Bürger¬

und Blcchnermeisters Gottlieb Ettlinger von Gern »»
bach wird am

Dienstag den 28 . Mar , 1871 ,
Na chmrttags 3 Uhr .

in dem Rathhause zu Gernsbach
der Erbtheilung wegen zu Eigmthum öffentlich ver¬
steigert :

Gebäude .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit besonders stehender

Scheuer und Stallungen nebst :
ungefähr 2 Viertel Hofiaitbe und Garten in der
Oberstadt , neben Wilhelm Wunsch und Almend -
weg . vorneu die Straße und hinten die Wiesen ,
Schätzungspreis . 5500 fl.

Die StcigerunzSbedingungen liegen bei dem Unter¬
zeichneten zur Einsicht offen .

GeinSbach , den 28 . Februar 1871 .
Der Großh . Notar

K . Gärtner .
X.309 . 1 . Nr . 324 . Baden .

'

Dampfbadbau in Baden .
Die Maurerarbeiten ( ausschließlich der Fundamente )

und die Steinhamrarbeitcn tür den Dampfbadbau
dahier sind auf Einzelpreise in Akkord zu vergeben .

Bedingungen , Pläne und ArbeitSverzeichnisfe liegen
auf unscrm Geschäftszimmer zur Einsicht auf . Dir
Angebote find bis

Donnerstag den 23 . d. M .
kostenfrei einzureichen .

Baden , den 11 . März 1871 .
Großh . bad . Bezirks - Bauinspektion .

_ C . Dernseid ._
X. 311 . Pforzheim . (H olzv crsteigerung .)

Aus dem Domänenwalde „ Heidachecthal " versteigern
wir

Donnerstag den 23 . d. M . ,
Morgens 11 Uhr ,

im Seehaus :
82 Nadelholz -Baustämme , 2 Buchen - und 14 Eichen¬

klötze, 10 tannene Kübler - und 4 tannene Pfahlklötze ,
83 sorlene und 827 tannene SLgklötze .

Pforzheim , den 14 . März 1871 .
Großh . bad . Bezirksfvrstei .

A . A. :
Ganter . ,

X .231 . 2 . Nr . 232 . Philippsburg . ( Holz -
versteigerung . ) Aus dem Domänenwald Molzau
werden mit unverzinslicher Zahlungsfrist bi« Mattink
d. I . versteigert ,

am Mittwoch den 22 . Mär » d. I .
aus den Abtheilungen 4 und 5 : 474 Stück zu Eisen¬
bahnschwellen adgelängte forlenc Bau - und Nutzholz¬
stämme . AuS Ablheilung 7 : 392 Klafter forleueS
Schcitholz , 108Vr Klafter sorlene « Prügelholz , 17,788
Stück forlene Wellen , 140 Klafter unaufbereiteteS sol¬
len ?« Stockholz und 4 Loose Schlagraum .

Waldhüter Jungkind in Huttenheim zeigt da -
Holz aus Verlangen vor . Zusammenkunft Vormittags
9 Uhr im Grünm Baum in Huttenheim .

Philippsburg , den 11 . März 1871 .
Großh . bad . Bezirksfvrstei .

Halbau e r .
X.246 . 2 . Nr . 216 . Unterfchwarzach .

( Holzversteigerung .) Wir versteigern
Dienstag den 21 . d . M .

a » S den Domänenwald - Ablheilungen Slahlsbecken ,
Aschenhof und Jungholz : 3 eichene Nutzholzkiötze ,
1 birkenen dto . , 1 Weißtanne , 1 Fichte , 62 Stück
eichene und buchene Wognerstangen , 23Vr Klafter bu¬
chenes , 2 ' /z Klafter birkenes Scheitholz , 26V , Klafter
buchenes und gemischtes Prügelholz und 5200 Stück
buchene und gemischte Wellen .

Freitag den 24 . d. M .
aus den Domänenwald - Abtheilungcn Heidenberg , Bild ,
Kraulelsberg und Rüdenwald : 24 Bau - und Nutz¬
holzeichen , 33 birkene Wsgnerstangen , 6OM Stück ge¬
mischte Neifstcckm , 63 /̂4 Klafter buchenes und 18 Klaf¬
ter birkenes Scheitholz , 105 Klafter gemischtes Prü¬
gelbolz und 53,075 Stück gemischte Wellen .

Zusammenkunft jeweils Morgen » 9 Uhr , am 21 . in
den Stahlshecken und am 24 . >m Wirlhshause zu
MooSbrunn .

Schwarzach , den 11 . März 1871 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Müller .
X.285 . 2 . Nr . 115 . Baden . ( Holzverstei¬

gerung . ) Aus den Domänenwaldabtheilungen So¬
phienruhe , Ederbrunnen , Balzenberg , Kalkofenrain ,
LitterSbach , Langewaldmalte , Ebersteinburger Schloß -
berg , Fünsbrunncn , Bückelfirst versteigern wir mit
halbjähriger Borgsrist

am Mittwoch den 22 . d . M . :
44 meist mittelstarke Eichenstämrnr und 5 Buchen »

stämme ,
619 tannene Sägholzstämme von 15 bis 85 ' Länge

und 33 bis 70 " Umfang ,
706 tannene Bauholzstämme und 8 tannene Kilpen .

Zusammenkunft an genanntem Tage Vormittag -
11 Uhr auf d) r SLießstäite beim Bahnhof in Badm .

Baden , den 14 . März 1871 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Kißling .
X.301 . Mannheim . ( Gchilsenstelle . )

Die erste Gehilfenstclle bei diesseitiger Verrechnung
wird wiederholt mir einem Gehalt von 650 fl. zur Be¬
werbung ausgeschrieben .

Mannheim , den 16 . März 1871 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

D a u b.
X .286 . 2 . Nr . 767 . MüIlheim . Unsere erste

Gehilfen stelle, mit dem festgesetzten Gebalt von 600 fl.»
wird erledigt und ist innerhalb drei Monaten wieder
zu besetzen. Bewerber wollen sich in Bälde anher
wenden .

Müllheim , den 13 . März 1L71 .
Großh . Obereinnehmerei und Domänenverwaltung .

Drnck und Verlag drr E, Braun ' schen Hofbuchdruckrr« ^ (Mit einer Beilage.)
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